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thuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker e Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 12. Mai. 


Ju l a un d. 


Berlin den 8. Mai. Se. Königliche Majeftät 
haben den bisherigen Kammergerichts-Rath Braſ⸗ 
ſert zum Geheimen Ober-Tribunals⸗Rath zu er⸗ 


nennen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Bormann zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Juſtitiarius bei der Regierung zu 
Koͤlg zu ernennen und das darüber ausgefertigte 
Patent Allerböcbfifelbft zu vollziehen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Cantor und 
Schullehrer Behrends zu Klietz, im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruhet. ; 

Se. Majeftät der König haben dem Wachtmei⸗ 
ſter Puſch von der fünften Gendarmerie⸗Brigade, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 5 

Se. Excellenz der Koͤnigl. General⸗Poſtmeiſter 
und Bundestags⸗Geſandte, von Nagler, iſt 
nach Frankfurt a. M. abgegangen. 

— as 


A un fas d. 


Deutſchland. 
Frankfurt den 2, Mai. Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Prinz von Salerno, Hoͤchſtwelcher Wien am 
27. b. M. verlaſſen hat, iſt heute unter dem Nas 
men eines Grafen de la Ficuzza im ſtrengſten In⸗ 
kognito dahier angekommen, und wird morgen 
über Mainz und Metz die Reiſe nach Paris weiter 


fortfetzen, wo Hoͤchſtderſelbe am 6. d. M. einzu⸗ 


treffen gedenkt. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 2. Mai. (Aus dem Oeſterr. Beob.) 
Wir haben uns vor einigen Tagen über einen, gegen 
die Repräͤſentanten des Kaiſerl. Hofes gerichteten 
Artikel des Journal des Debats erflärt, den wir gleich 
beim erſten Andlick für das erkannten, was er war; 
die uns ſeitdem mitgetheilten Aufklaͤrungen haben 
unſer Urtheil beftätiget, und uns die volle Ueberzeu⸗ 
gung verſchafft, daß dieſer Artikel nichts als ein, 
ohne alle, auch nur ſcheinbare Veranlaſſung ausge⸗ 
ſponnenes Gewede von groben Unwahrheiten und 
Verlaͤumdungen iſt. 

Die Gazette de France vom 24. April enthält ein 
Schreiben von einer uns unbekannten Hand, welches, 
ohne ſich in eine umſtaͤndliche Widerlegung jener 
ſchnoͤden Angriffe einzulaſſen, nur den Geiſt und den 
Ton, in welchem ſie abgefaßt ſind, und die ihnen 
zum Grunde liegenden feindfeligen Ab ſichten bezeich⸗ 
net. Wir tragen kein Bedenken, dieſes Schreiben 
unſern Leſern mitzutheilen. Es lautet, wie folgt: 
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„Ich habe mit dem lebhafteſten Unwillen einen 
Artikel im Journal des Debats gelefen, der den dfters 
reichiſchen Botſchafter angeht. Ich kenne den Hrn. 
Grafen Apponyi nicht perſdulich, und ſtehe in keiner 
Verbindung mit ihm; als Franzoſe aber, und im 
Namen des National⸗Ehrgefuͤhls, glaube ich mich 
berufen, meine Stimme zu erheben, wenn ein mit 
dem hoͤchſten diploma iſchen Charakter bekleideter 
Mann, und der ſich in einer geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung befindet, die ihm nicht geftattet, in den Kampf⸗ 
platz der Journal⸗Fehden herabzuſteigen, auf eine 
eben fo unanſtandige als unwürdige Weiſe angegrif⸗ 
fen wird. Nach einer langen Vorrede uber die Rechte 
der Botſchafter, Über die ihnen gebührende Behand⸗ 
lung und die Achtung, welche ſie von jeher in Frank⸗ 
reich genoſſen haben, ſagt ſich das Journal des DE- 
bats von allen dieſen Ruͤckſichten gänzlich los, und, 
ohne nur einen einzigen diplomatiſchen Akt namhaft 
zu machen, und, wie es die Tagesblätter fo oft ohne 
alle Sachkenntniß thun, vor ſein Tribunal zu ziehen, 
wirft es dem Öfterreichifchen Botſchafter die Sprache 
vor, die er über den Stand der Dinge in unſerm 
Innern geführt haben ſoll. Wenn das Journal des 
Hrn. von Chateaubriand das, was man den Re: 
präſentauten freundſchaftlicher und allürter Hofe 
ſchuldig iſt, beſſer uͤberlegt hätte, fo wuͤrde er ſich 
gehuͤtet haben, die Außerungen, die man dem Hrn. 
Grafen Apponyi zuſchreibt, zum Gegenſtande ſeiner 
Kritik zu wählen; denn es iſt klar, daß die Privat: 
Meinungen des Hrn. Votſchafters (wie das Journal 
des Debats ſelbſt einraͤumt) nicht in die Competenz 
der offentlichen Blatter fallen, und das feine offi- 
zielle Sprache der Regierung allein bekannt ſeyn und 
von ihr allein gewuͤrdiget werden kann. Welchen 
Zweck, konnte dieſe Diatribe haben? Wollte der 
Verfaſſer bloß ſeinem Haſſe gegen die dſterreichiſche 


Regierung, welche das Unglück hat, über politifche . 


Angelegenheiten anders zu denken, als das Journal 
des Débats, Luft machen? Oder wollte er ſich den 
Weg bahnen, die franzöſiſche Regierung anzuklagen, 
als ob ſie in der Leitung ihrer Geſchaͤfte fremden 
Rathſchlaͤgen Gehoͤr gäbe? Was von dem vorgebli⸗ 
chen Einfluß, den der öſterreichiſche Miniſter in Kon⸗ 
ſtantinopel zum Verderben der Pforte ausgeübt ha⸗ 
ben ſoll, geſagt wird, laßt dieß vermuthen.“ 
„So viel iR gewiß: Wenn Artikel dieſer Art ſich 
vervielfaͤltigen follten, fo würde es um den Ruf der 
Urbanitaͤt und der Gaſtfreiheit, auf welchen wir 
ſtets fo viel Werth gelegt haben, geſchehen ſeyn. 
In England ſelbſt wird die Licenz der Preſſe nie bis 


zu unmittelbaren Nagriffen auf die Perſonen der N 
raͤſentanten fremder Hoͤfe getrieben. Die Journas 
e, die ſich bei uns dergleichen unanſtaͤndige Auefalle 
erlauben, würden die erften ſeyn, über beleidigte 
National⸗Ehre zu ſchreien, und Genugthuung zu for 
dern, wenn ein franzöſ. Miniſter an einem aus wär 
tigen Hofe in den Zeitungen verunglimpft würde; 
und die Billigkeit, wie das Inteteſſe ihres Landes, 
ſollte unſere Journaliſten, wenn auch nicht das 
fühl des Anſtandes auf fie wirkte, bewegen, von 
fremden Regierungen und ihren Agenten mit derſe 
ben Achtung zu ſprechen, die wir für uns von ihnen 
verlangen.“ N 


— Den 3. Mai. (Aus dem Oeſtr. Beob.) 
Das Journal des Debats vou 24. April giebt auf 
den, in unſerm vorgeſtrigen Blatte mitgetheilten 
Artikel der Cazette de France eine kurze Antwork 
deren Zweck blos zu ſeyn ſcheint, den Hrn. ven 
Chateaubriand, deſſen Mitwirkung an jenem Jeu“ 
nal allgemein bekannt iſt, von allem Antheil A 
der Diatribe gegen den Deftr, Botſchafter loszuſpie 
chen. Am Schluſſe dieſer Antwort wird — 
Ausdrucken, die wir mit gerechter Verachtung übel 
gehen — die Frage aufgeworfen: wie der Kaifel 
lich⸗Oeſtreicyſche Hof zu Werke gehen würde, went 
ein Frauzbſiſcher Botfchafter ſich erlaubte, die Vet 
faſſung und das Regierungs⸗Syſtem der Deftr. Kant 
der oͤffentlich anzugreifen? — Die Vorausſetzung 
iſt fo ungereimt, daß es kaum der Mühe lohnt, 
dabei zu verweilen. Wenn jedoch ein ſolcher Fal 
ſtatt haben könnte, fo würde das Kaiſerliche Kabi 
net bei dem Hofe, deſſen Repraͤſentant feine Stel 
lung bis auf dieſen Grad vergeſſen hätte, Genug“ 
thuung ſuchen, deshalb aber nicht aufhören, gegen 
den diplomatiſchen Charakter des letzteren alle di 
Ruͤckſichten zu beobachten, ohne welche die An 
rechthaltung geſandtſchaftlicher Verhaͤltniſſe nicht 
denkbar iſt. ; 

Man ſollte übrigen glauben, daß, wie auch dit 
Geſetzgebung der hee in dieſem oder jenem Lan 


de beſchaffen ſeyn moͤge, ſie doch immer Mittel 


darbieten müßte, um die Geſandten fremder 
gegen frevelbafte Angriffe und Verunglimpfunge ; 
zu ſchuͤtzen. Denn, wenn, wie die liberalen Jol 
naliſten in Frankreich anzunehmen ſcheinen, 0 
Preßfreiheit auch von dieſer Seite aller geſetzlichtg 
Schranken entbunden ſeyn fol, fo begreift ma 
nicht, wie diplomatiſche Verbindungen zwiſchen de 
Staaten auf die Länge beſtehen können, 


475 


—km!œò(—— 


Ruß lan d. 
„ Odeſſa den or. April. Juſſuf⸗Paſcha, der 
—. der Einnahme von —.— een 
euer hier aufgehalten, hat unſere Stadt am 17% 
d. M. — um ſich am Bord des Oeſtreich. 
Schiffes le Mincio, Capitain Iwantſchitz, nach 
ouſtantinopel zu begeben. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 5, Mai. Vorgeſtern wurde 
der Namenstag Ihrer Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtät 
urch einen ſolennen Gottesdienſt in der hieſigen 
athedrale gefeiert. Nach einem von dem Biſchof 
Pratmowski abgehaltenen Hochamte wurde der 
mbroſianiſche Lobgeſang angeſtimmt, welchem 
- Gebet für die geſammte Kaiſerliche Familie 
olgte. 7 ni ee 
Am 28. v. M. farb in Wien die Frau 2 
Tyſzkiewicz/ geborne Prinzeſſin Poniatowska, im 
Toſten Jahre ihres Lebens. 
u * e 
Konſtantinopel den 10. April. Die Ge⸗ 
ſandten der drei durch den Londoner Traktat ver⸗ 
bündeten Hoͤfe haben der Pforte noch keine Mit⸗ 
theilung von den in der Londoner Conferenz hin⸗ 
ſichtlich des künftigen Schickſals von Griechenland 
gefaßten Beſchluͤſſen und darüber aufgenommenen 
rotokollen vom 4., 20. und 26. Februar gemacht; 
es hieß aber, daß diefe Eröffnung am folgenden 
Tage, den 11. April, erfolgen ſollte. — Am 3. 
d. M. wurde der Chasnadar oder Schatzmeiſter 
des Kaimakam⸗Paſcha, nach einem kurzen Vers 
hoͤre, und ohne daß ſein Verbrechen bekannt ge⸗ 
worden waͤre, enthauptet. Auch ein Juzbaſchi 
oder Capitain der Infanterie wurde in dieſen Ta⸗ 
gen mit dem Tode beſtraft. . 
Türkiſche Gränze den 20. April. Die 
Graͤnz⸗Berichtigungs⸗Geſchaͤfte, welche man end⸗ 


lich ihrem Ende nahe glaubte, find durch einen un⸗ 


erwarteten Zufall wieder unterbrochen worden. 
ie Bosnier weigerten ſich naͤmlich, den bisher 
ihrer Provinz einverleibten Drinaifchen Diſtrikt wie⸗ 
Der abzutreten, weswegen die Commifjaire, um 
treitigkeiten vorzubeugen, ihre Arbeiten bis Sal 
empfang von Verhaltungsbefehlen für dieſen Fall 
Auſtellen mußten. Der Türkiſche Commiſſair hat 
unterdeſſen nach Belgrad, der Ruſſiſche aber 


und die Serbiſchen Deputirten zu dem Fuͤrſten Mi⸗ 


loſch begeben. Daß dieſer Vorfall zu verſchiede⸗ 
nen Gerüchten Anlaß giebt, iſt leicht zu erachten, 
und waͤhrend Manche neues Blutvergießen für 


nothwendig halten, um die aufruͤhreriſchen Bosnier 
zum Gehorfam zu bringen, behaupten Andere, 
daß die Bosnier von der Pforte ſelbſt zu dieſer 
Widerſetzlichkeit veranlaßt worden ſeien, zu wel⸗ 
cher Vermuthung die Pforte, durch ihr Bemühen, 
die Vollziehung des dieſe Angelegenheiten betref⸗ 
fenden Artikels des Friedens-Traktats aufzuſchie⸗ 
ben, allerdings gegründeten Stoff gegeben hat. 

Man hat Nachrichten aus Aegina bis zum 13, 
Maͤrz. Die letzten Blätter des Griech. Couriers 
enthalten mehrere Dekrete, welche ſich auf die Or⸗ 
ganiſirung und Zune der Griech. Nationalbank 
beziehen. Die Griech. Regierung verpfaͤndet der⸗ 
ſelben von ihren Domainen die Oelbaumpflanzun⸗ 
gen bei Korımth und Voſtizza, die Salinen zu Nas 
xos und Milo, die Steinbrüche zu Milo und den 
Schmergelbruch zu Naxos. Die Zinſen bleiben 
auf 8 pCt. Die Bank wird in Aegina etablirt 
und hat 3 Direktoren, Alex. Cotoſtavlos, D. Bul⸗ 
gari und And. Janitſi. Man hofft, im Februar 
über 50,000 Talaris zur Entſchaͤdigung der Schiffs⸗ 
Eigenthuͤmer auf Hydra, Spezzia und Pſara für 
ihre Verluſte im Freiheitskriege verfügen zu koͤnnen. 

Nachrichten aus Griechenland. 

Der Courier de la Greque vom 13. März enthält 
nachſtehende Votſchaft des Präſidenten von Gries 
chenland an den Senat: „Die Ausarbeitung, die 
wir von dem Ausſchuſſe verlangt haben, welcher 


mit der Berichterſtattung über die Reviſion der Con⸗ 


ſtitutions⸗Akten beauftragt iſt, fol der Regierung 
die amtlichen Notizen an die Hand geben, auf die 
ſie, den Anordnungen der Art. 11 und 12 des 
zweiten Dekrets des Kongreſſes von Argos vom 14. 
Juli gemaͤß, ihre Entſcheidung zu gründen hat. — 
Weil jedoch der Ausſchuß die Beobachtungen zu 
kennen wuͤnſcht, die wir ſelbſt über dieſen wichtigen 
Gegenſtand angeſtellt haben, fo nehmen wir keinen 
Anſtand, ſie ihm mitzutheilen. — Dieſe Beobach⸗ 
tungen können ſich aber nur auf das Syſtem be⸗ 
ziehen, nach welchem, unſerek Anſicht zufolge, die 
Arbeit des Ausſchuſſes am nüͤtzlichſten ausgeführt 
werden kdunte. — Die dem zweiten Dekret ange⸗ 
hängten Grundlagen ſkizziren, nach unſerer Mei⸗ 
nung, den Plan, den der Ausſchuß durch die 
Aualyſe der älteren Konſtitutions⸗Akten auszufüllen 
bat. — Der Eckſtein eines jeden Staatsgebäudes 
beſteht in der pofitiven Definition jenes Rechtes der 
Burger, welches wir Stimm⸗Recht nennen. — 
Man muß demnach ſehen, wie dieſes Recht durch 
die Conſtitutionen von Aſtros, Epidaurus und 
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Troezen definirt iſt. Zunächft wird es ſich darum 
handeln, in dieſen ſelben Akten nachzuſuchen, un⸗ 
ter welchen Bedingungen und nach welchen Formen 
die Nation dieſes Recht den nicht eingebornen Hel⸗ 
lenen und den Fremden gewährt. — Endlich wird 
man wiſſen muͤſſen, ob dieſe ſelben Akten die Be⸗ 
dingungen feſtſtellen, unter denen die ſtimmberech⸗ 
tigten Bürger zur Ausübung dieſes Rechts beru⸗ 
fen werden. — Wenn der Ausſchuß die durch die 
obenerwähnten Conſtitutionen ſanktionirten Grund⸗ 
füge mit größter Genauigkeit zuſammenfaßt, wird 
er vielleicht erkennen, daß er ſeinen Auftrag nicht 
beſſer erfüllen kann, als wenn er uns über dieſen 
wichtigen Gegenſtand die Bemerkungen mittheilt, 
welche ihm die Erfahrung an die Hand gegeben ha— 
ben wird. — Den naͤmlichen Gang verfolgend, 
wird der Ausſchuß ſodann die Grundſaͤtze analyfis 
ren, welche die Conſtitutions-Akten hinſichtlich der 
geſetzgebenden, der richterlichen und der vollziehen⸗ 
den Gewalt ſanktionirt haben. — Er koͤnnte end⸗ 
lich in einem Zufaß : Kapitel unter dem Titel von 
Allgemeinen Anordnungen alle übrigen Grundſaͤtze 
der obenerwaͤhnten Akten kurz zuſammenfaſſen. — 
Sobald wir dieſe Analyſe vor Augen haben wer— 
den, werden wir nicht faumen, die Meinung des 
Senats über den Entwurf eines Fundamental-⸗Sta⸗ 
tuts einzuholen, welcher, ſeitdem die Nation uns 
die Ehre erzeigt hat, uns die Leitung ihrer theuer⸗ 
ſten Intereſſen anzuvertrauen, der Gegenſtand uns 
ſeres Nachdenkens iſt. Nauplia den 16. Februar 
1830. Der Praͤſident: J. A. Capodiſtrias. Der 
Staatsſekretaͤr: N. Spiliadis.“ 

Daſſelbe Blatt enthält eine zweite Botfchaft des 
Praͤſidenten von Griechenland an den Senat vom 
25. Februar folgenden Inhalts: „Durch die Bot⸗ 
ſchaft, welche wir unterm 16. d. M. an den Senat 
erlaſſen haben, haben wir unſere Pflicht erfullt, 
indem wir eurem Ausſchuſſe den Gang andeuteten, 
den er nach unſerer Meinung befolgen ſollte, um 
die wichtige Arbeit der Reviſton der alten Conſtitu⸗ 

tions⸗Akten mit Nutzen zu beſchleunigen. — Wir 
haben uns, wie geſagt, ſelbſt damit beſchaͤftiget, 
und erſehen, daß die Conſtitutionen von Aſtros, 
Epidaurus und Troetzen nicht fordern, daß die 
Burger Grundbeſitzer ſeien, um das Stimm⸗ 
recht zu haben und auszuüben. — Wenn wir auf 
die Epochen lurückgehen, wo die Nation durch frei⸗ 
willige und einhellige Anſtrengungen alles, was in 
ihren Kräften ſtand, that, um ſich die unermeßliche 
Wohlthat einer geſetzlichen Regierung zu verſchaffen, 


daß ſie, um dies auf eine fuͤr den Staat vort 


wir Euch ſo eben vorgelegt haben, kennen zu ler 


Ausuͤbung reguliten wird, keine Quelle von 


fo werden wir einſehen, daß ihre Repraͤſentanten 
damals unmoglich das Stimmrecht und deſſen 
übung auf den Grundbeſitz bauen konnten, inde 
fie dadurch die große Mehrzahl der Bürger von de 
Genuſſe dieſes Rechtes ausgeſchloſſen hätten. — 
Das Volk hat die Waffen ergriffen. Es kämpfte 
und erkaufte mit ſeinem Blute die Hoffnung, 

zu befreien. Konnte es wohl durch das Organ I 
ner Bevollmächtigten auf dieſe Hoffnung verzichten 
indem es alle Theilnahme auf die Geſetzgebung au 
gegeben hätte? Wir glauben es nicht. Seine Ges 
ſetzgeber mußten ihm daher damals die Ausübung 
des Stimmrechts übertragen, ohne hiezu den Grun 
beſitz zur Bedingung zu machen. — Aber heute ſteht 
die Sache ganz anders. Wenn wir jetzt uber M 
Sanktion und die Ausübung des Stimmrechts ver? 
fügen, dürfen wir eben fo wenig den Grundſatz IM 
nichts achten, als ihn zur ausſchließenden Grund‘ 
lage nehmen. Im erſten Falle würde das Schick 
ſal des Staates einer Maſſe von Proletarien al 
vertraut, im zweiten würde es in die Hände einige 
weniger Individuen gelegt werden, welche gege 
waͤrtig den Stand der Grundbeſitzer bilden. 
beiden Fällen würde ſich die Nation, anſtakt ® 
Vortheile, welche die erſten Fruͤchte ihrer überſtall 
denen Drangſale und ihrer blutigen Opfer ſeyn fol 
len, zu genießen, zu einer langen Minderjährigkelt 
veurtheilt ſehen, die alle Mittel laͤhmen würde, wel 
che die Vorſehung ihr verliehen hat, um ihre DA 
gerliche und politiſche Reſtauration zu beſchleunigel, 
— Wir wollen dieſe Betrachtungen nicht weiter e 
wickeln, denn da Ihe mit uns die Ueberzeugn 
theilt, daß die Gerechtigkeit alle Bürger Griechen 
lands beruft, das Stimmrecht auf gleiche Weiſe 
auszuüben, fo ſeid Ihr ohne Zweifel auch üͤberz bal 


hafte Weiſe thun zu koͤnnen, vor Allem Grun 
beſitzer werden müffen. — In der Hoffnung 
Euch bald unſere Ideen Über die Verfaſſungs⸗Sta, 
tuten, deren Grundlagen der Congreß von Arge 
durch ſein Dekret vom 3. Auguſt v. J. aufge 
hat, mittheilen zu konnen, fühlen wir das Bed 
niß, zuvor Eure Anſicht über die wichtige Frage, 


Iſt dieſe Frage einmal entſchieden, fo (ol 
Grundeigenthum unter die Bürger, d 

keines beſitzen, vertheilt werden, und 
bald ſie nun Grundbeſitzer ſind, ſo wird das Ge 
welches ihr politiſches Recht ſanktioniren und Det! 


Gera’ 


| 
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den mehr ſeyn. Es wied das Heil des Staates 
der ſtellen, und der Nation zur Erreichung des 
ieles ihrer Anſtrengungen verholfen haben. — Um 


den Augenblick, wo dieſe Reſultate werden erzielt 


werden, ſo weit es von uns abhängt, zu beſchleu⸗ 


nigen, faſſen wir das Ganze noch einmal kurz zu⸗ 
ammen, und wünſchen Eure Meinung über folgen⸗ 
e Punkte zu vernehmen: 1) Glaubt der Senat, 
daß über das Stimmrecht dergeſtalt verfügt werden 
ollte, daß die weſentlichſte der Bedingungen, wel⸗ 

e zu deſſen Ausübung von Seite der Bürger ers 
fordert werden, der Grundbeſitz ſei? 2) Theilt 
er Senat, wenn er ſich bejahend in dieſer Hinſicht 
ausſpricht, mit uns die Ueberzeugung, daß die Re⸗ 
gierung gegen das Vertrauen, womit der Natio⸗ 
nal⸗Congreß fie beehrt hat, handeln wurde, wenn 
le nicht vor Allem den Bürgern, die kein Grund⸗ 
eigenthum beſitzen, die Mittel zur Erwerbung deſ⸗ 
ſelben verſchaffte? 3) Würde der Senat, in dieſer 

orausſetzung, geneigt ſeyn, mit der Regierung 
zu Abfaſſung eines Dekretes mitzuwirken, welches 
a) das Maximum und das Minimum von Verlei- 
hungen von Seite der Regierung an National:Läns 
dereſen an die Buͤrger, die kein Grundeigenthum 
deſitzen, b) die Bedingungen, unter denen diefe 

erleihungen Statt zu finden huͤtten, und c) die 
ormen, die dabei zu beobachten wären, feſtſetzen 


Würde? — Ein ſolcher Akt würde dem Geiſte des 


Art. 7. des dritten Dekrets des Congreſſes von Ar⸗ 
gos vom 3. Auauft gemäß ſeyn. Und da ubrigens 
dieſe Maaßregel keinen andern Zweck hat, als der 
Erden Mehrzahl der Staatsbürger, unter der hei— 
igſten Obhut, eine politiſche und unabhängige Exi⸗ 
ſtenz zu verbürgen, fo unterliegt es keinem Zwei⸗ 
el, daß die zum Congreß verſammelten Repräſen⸗ 
anten der Nation ſelbige einſtimmig ſanktioniren 
würden. — Und indem wir von den Bürgern Gries 
chenlands ſprechen, werden dadurch weder diejeni⸗ 
gen unſerer nicht eingebornen Mit-⸗Nationalen, wel: 
che die Waffen wahrend des letzten Kampfes getra⸗ 


gen, und ihren Heerd und ihr Vermögen wegen ih⸗ 


res thätigen Antheils an der Reftauration des ges 
meinſchaftlichen Vaterlandes verloren haben, noch 
diejenigen Fremden, die, nach ehrenvollen, Gries 
chenland geleiſteten Dienſten, ſich in dieſem Lande 
niederzulaſſen wünſchen, noch endlich diejenigen 
aus geſchloſſen, welche ſpaͤterhin ihre Kenntniſſe, ihre 

lente, ihren Kredit und ihre Kapitalien Griechen⸗ 
land widmen werden. — Das Geſetz müßte jedoch 
beſtimmt und ſpeziell die Bedingungen feſtſetzen, 


unter denen die Bürger von jeder dieſer Kategorien 
das Stimmrecht und deſſen Ausuͤbung erwerben 
konnen; ferner müßte es beſtimmen, wie fie das 
Eigenthumsrecht, die Grundlage des Stimmrechts, 
erlangen. — Wir ſchmeicheln uns mit der Hoffnung, 
daß Ihr uns Eure Meinung uͤber die hier angedeute⸗ 
ten Fragen mittheilen werdet. Unſerer Seits wer⸗ 
den wir mittlerweile daran arbeiten, den Entwurf 
des Dekrets, das dieſe Frage entſcheiden wird, vor— 
zubereiten, und Ihr werdet darüber urtheilen. Naus 
plia den 25. Febr. 1830. Der Praͤſident: J. A. 
Capodiſtrias. Der Staatsſekretaur: N. Spi⸗ 
liadis.“ a 
Niederlande. 
Brüffel den 2. Mai. Der hieſige Gerichtshof 
hat vorgeſtern in dem Prozeſſe gegen Potter, Tie⸗ 
lemans und ihre Fee ee fein Urtheil ges 
fällt; von Potter iſt zu sjaͤhriger, Bartels und Tie⸗ 
lemans zu 7jaͤhriger und van Neve zu 5jähriger 
Verbannung verurtheilt worden. Die Drucker Co⸗ 
ché⸗Mommens und Vanderſtraeten wurden freis 
geſprochen. Auch ſollen die Verurtheilten nach 
Ablauf der Zeit ihrer Verbannung eine der Straf: 
zeit gleiche Anzahl von Jahren hindurch, alſo Pot⸗ 
ter 8 Jahre, Tielemans und Bartels 7 Jahre und 
v. Moe 5 Jahre lang unter die Aufſicht der hoͤhe⸗ 
ren Polizei geſtellt werden. 1 
Die Verurtheilten de Potter, Tielemans, Bars 
tels und v. Neve werden gegen das vom Aſſiſenhofe 
gefaͤllte Urtheil appelliren. 8 1 
Die bejahrte Mutter des Herrn de Potter iſt zu 
ihm ins Gefängniß gegangen, um ihm unmwiderrufs - 
lich zu erklaren, daß ſie ihn in die Verbannung bes 
gleiten werde. 
Zwei Tage vor dem geſprochenen Urtheil erging 
ein K. Beſchluß, welcher Herrn Tielemans ſeiner 
Referendarſtelle entſetzte. 1 2 — 
Es hat ſich hier eine neue Feuer⸗-Verſicherungs⸗ 
Anſtalt mit einem Kapital von 2 Mill. Fr. gebildet. 
2 van e . % get 
Paris den 30. April. Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten hat unterm 15, d. M. an 
die Handelskammer von Marfeile folgendes Schrei⸗ 
ben erlaſſen: „Da die vor ein Paar Tagen durch 
mehrere aus der Levante angekommene Fahrzeuge 
nach Toulon und Ihrem Hafen gebrachte Nach⸗ 
richt, Mehemet-⸗Ali ſende eine Armee zur Eroberung 
von Tripolis und Tunis ab, auf Ihre Verbindun⸗ 
gen mit Afrika einen nachtheiligen Einfluß haben 
kdunte, fo beeile ich mich Ihnen zu jagen, daß die 
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offizielle Korreſpondenz, welche ich von Alexandrien 
und Kairo erhalten, von dieſem Gerüchte gar keine 
Meldung thut, und daß die Depeſchen des Frans 
zoͤſiſchen Generalkonſuls mir gar keinen Grund dar⸗ 
bieten, um zu glauben, es koͤnne in Aegypten 
wirklich die Rede davon ſeyn, eine Expeditlon ge⸗ 
gen die Barbareskenſtaaten abzuſenden.“ 

Die Herzogin von Berry iſt ihrem Vater, dem 
Könige bon Neapel, am 28. v. M. entgegengereiſt. 
J. K. H. trifft mit den Siciliſchen Majeſtäten in 
Blois zuſammen. Die Schwangerſchaft J. Maj. 
der Abnigin von Neapel iſt Schuld, daß die erlauch⸗ 
ten Herrſchoften immer nur kleine Tagreiſen mas 
chen. 

Der Courier frangais will aus dem Umſtande, 
daß in dem Reglement für die Vorbereitungsſtu— 
dien zur diplomatiſchen Carriere geſagt worden, 
die Eleven müßten zur Aufnahmsfaͤhigkeit ein ges 
wiſſes Vermögen nachweiſen fünnen, eine „Verle— 
tzung der Charte durch Hrn. v. Polignac“ herlei⸗ 
ten, indem es im Art. 3 derſelben heiße, daß alle 
ger gleichmäßig zu den Civil⸗ und Militärs 

ellen gelangen können, Hiermit nicht zufrieden, 
erblickt er in dem Style ſogar, in welchem dieſes 
Reglement abgefaßt ift, den Beweis, daß der Pre— 
mierminiſter fo wenig von der Franzöſiſchen Spra⸗ 
che wie von der Franzoͤſiſchen Konſtitution verſtehe. 

Im Aviso heißt es, trotz der großen Thaͤtigkeit, 
womit man die Einſchiffung der Truppen betriebe, 
werde die Eskadre, da mehrere Schiffe aus den 
nördlichen Häfen noch nicht zu Toulon eingetrof⸗ 
fen, wohl erſt am 15, Mai oder 1. Juni unter Se⸗ 
el geben koͤnnen, und der Dauphin in dieſem 
Fate der Abfahrt der Flotte nicht beiwohnen, ſon— 
dern nur eine große Heerſchau über die Expedi⸗ 
tionsarmee halten. 

Die platten Fahrzeuge, welche in Toulon fuͤr 
die Erpedition gebaut werden, haben die Geſtalt 
rechtwinklicher Parallelogramme, welche 25 Fuß 
lang und 12 Fuß breit ſind; ihr Bord hat 4 Fuß 

e; in der Mitte befindet ſich eine Fuge für die 
Lavetten der Kanonen, von denen jedes dieſer platz 
ten Fahrzeuge, deren im Ganzen 50 gebaut wer⸗ 
den, eine führen wird. Im Hafen von Marſeille 
befinden ſich 300 Transport⸗ Schiffe, welche Le: 
densmittel und anderen Vorrath an Bord nehmen. 
Die Brunnen längs dem dortigen Hafen find mit 
einer zahlloſen Maſſe von Tonnen umgeben, in 
welche das für die Expedition beſtimmte Trink⸗ 
waſſer eingefüllt wird. Jedes Transport ⸗ Schiff 


wird nur auf 15 bis 20 Tage für die an ſeinem 
Bord befindliche Mannſchaft mitnehmen können. 
Saͤmmtliche Trausport⸗Fabrzeuge begeben ſich 225 
Marſcille nach Toulon. Die Vorräthe an Zwie— 
back ſind ſehr ſorgfaͤltig in hermetiſch verſchloſſen 
mit ſtarker Leinwand uͤberzogene Kiſten verpach 
worden. 

Der Admiral Duperré, der die Expeditionsſlolte 
befehligt, iſt ein Mann von etwa 55 Jahren, groß 
und ſtark, von ziemlich gewoͤhnlichem Aus eben 
der etwas gebuͤckt geht, und in der rechten Ba 
einen Schuß hat. Sein entſchiedener Charaflf 
ſpricht ſich in allem aus, was er thut. Er 
das Yeufere eiges rauhen Seemannes, ſoll jedoch 
dabei ſehr ſchlau ſeyn. Uebrigens konnte man pt 
die Expedition keinen beſſern Befehlshaber wählen 
die Flotte wird ſich unter feinem Oberbefehl I 
gut befinden. Der Kapitän Hugon, der ſich h 
Navarin fo ausgezeichnet hat, iſt ein ſehr untl, 
richteter und dabei ſehr feiner Mann, deſſen DM 
— — im Aeußern gegen das des Admirals [eh 
abſticht. 

Das gegen Algier beſtimmte Geſchwader bestell 
aus 11 Linienſchiffen, 24 Fregatten, 6 Korvet 
25 Briggs, 7 Laſt⸗Korvetten, 9 Gabarren, 1 
Dampfſchiffen, 8 Bombarden; zuſammen 97 Kriege 
ſchiffen. Der Oberbefehlshaber, Vice⸗Admiral B 
> hat feine Flagge auf dem Admiralſchiffe ), 

rovence.“ Dieſes Schiff ſcheint beſtimmt, al 
Generale an Bord zu nehmen. Herr Mallet if 
Chef des Generalſtabes; Herr Hugon, Schiffela⸗ 
pitain, UntersChef des Generalſtabes, iſt Befehl 
haber der Landungsflotte; Herr Ducampe de N 
ſamel, Contre⸗Admiral, Befehlshaber der zweit 
Dioiſion; Herr Fiſcher iſt Ober: Chirurg des 
ſchwaders. 
niſter, Herr Graf von Bourmont; Herr Gene 
Lieutenant Desprez iſt Chef des Generalſtabesz 
Herr Generalmajor Toloze, Unter⸗Chef des Gene 
ralſtabes; Herr Generalmajor Lahitte, Oberbefehl 

haber der Artillerie; Herr Generalmajor Va 
Befehlshaber des Genieweſens. 

Die Verſuche mit den Congreveſchen Raketen, 
welche der Viceadmiral Duperre, von dem Cont 
Admiral Mallet, 4 Schiffskapitainen und einem 
zahlreichen Generalſtabe begleitet, in Toulon 
II. veranſtalten ließ, ſcheinen zu beweiſen, daß man 
ſie nicht außer der Schußlinie des feindlichen 
ſchuͤtzes wird brauchen konnen, und daß auch die 
Artileriſten ſehr ausgeſetzt ſeyn werden. Die 


Die Landmacht befehligt der Kriegs 
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Rakete wurde um 4 Uhr in der Richtung des Kap 
Epe (am Eingange des Hafens von Toulon) ge⸗ 
b orfen, dem gegenüber man eine Bombarde (Bom: 
ardier⸗Galliote) vor Anker gelegt hatte, um beſſer 
er die Tragweite der Raketen urtheilen zu konnen. 
Man warf im Ganzen 8 Raketen, von denen. 3 
Toiſen (9000 Fuß), 2 ungefähr 1200 Toi⸗ 
fen und die anderen 1600 bis 1700 Zoifen machten, 
ehrere Blätter wollen nach Privatbriefen aus 
Rom wiſſen, der Papſt ſei gefährlich krank. 
Waͤhrend Engliſche Blätter den erneuerten Auf— 
ſchwung des Handels in Großbritannien ſchildern, 
entwirft der Constitutionnel ein trauriges Bild von 
em Verfall des Franzoͤſiſchen Handels. Ein Jour⸗ 
dal bittet jedoch, auf die desfallſigen Angaben des 
Onstitutionnel, als vom Parteigeiſte diktirt, kein 
allzugroßes Gewicht zu legen. 
Herr v. Pongerville iſt an die Stelle des Mary. 
don Lally zum Mitgliede der Academie francaise er: 
nannt worden. 
Couſin hat in der Academie frangaise bei dem letz⸗ 
ten Scrutin eine Stimme erhalten „ die Stimme 
hateaubriands. g 
Hr. de Pradt wuͤnſcht im Courier der Engli⸗ 
ſchen Regierung und dem Engliſchen Volk zu den 
humanen und ſchoͤnen Geſinnungen Gluͤck, womit 
e in neuerer Zeit große Werke der Ciwiliſation, 
drunter auch die wahrſcheinlich bevorſtehende 
mancipation der Juden in England zu zählen ſei, 
us Leben gerufen. , 
— Den rx. Mai. Geſtern arbeiteten Se. Mas 
leſtät mit dem Präfidenten des Miniſter⸗Rathes. 
Der Dauphin iſt am 27. v. M. Abends in Mou⸗ 
ling eingetroffen und hat am folgenden Morgen um 
Uhr feine Reife nach Lyon fortgeſetzt. 
b achdem der Prinz Leopold von Sachſen⸗Ko⸗ 
dag am 20. v. M. Abends von dem Könige und 
"Königlichen Familie Abſchied genommen, ſind 
Se. K. H. am andern Tage früh nach London zus 
der, geachtet der entgegengeſetzten Behauptung an⸗ 
. Blatter iſt die Gazette de France der Mei⸗ 
ber J, daß die Flotte am 6. d. M. nach Algier uns 
95 egel gehen werde. Der Vice: Admiral Du⸗ 
erré ſoll dem Kriegs⸗Miniſter angezeigt haben, daß 


eſchwader zwiſchen dem 6. und 8. werde die 


Unter lichten können. 

tn an Journol behauptet, die Berichte der Präfek⸗ 

w. ſelen ſo beſchaffen, daß fie das Miniſterium 
n feinem Entſchluſſe, die Kammer aufzuldſen, 


1 


benachrichtigt, 


abbringen konnten. Ein anderes Blatt ſagt dage⸗ 
gen, die Korreſpondenz der Praͤfekten laute ganz 
erwünſcht, und nach den offiziellen Berichten ente 
ſpreche die Zuverſichtlichkeit der Liberalen in den 
Provinzen keineswegs der Großthuerei der Yours 
nale von Paris. 5 

Noch heute, heißt es in der Gazette, wagt ein 
Journal die Aufldſung der Kammer in Zweifel zu 
ziehen. Wir wiſſen nicht genau, auf welchen Tag 
die Wahl⸗Kollegien zuſammenberufen werden, al⸗ 
lein wir behaupten wiederholt, daß alle Wahlen in 
den erſten vierzehn Tagen des Juli beendigt ſeyn 
werden. g 
Der Courier verſichert heute, daß ſich eine merk⸗ 
liche Verminderung des Einkommens fortwährend 
zeige. Wir glauben, erwiedert die Gazette, daß 
der Courier feine Wuͤnſche für die Wirklichkeit nim̃t, 
und daß die Einnahmen Tag für Tag merklich zu⸗ 
nehmen. a 

Die von mehreren hieſigen Journalen gegebene 
Nachricht, der Papſt ſei gefährlich erkrankt, wird 
von einem beſſer unterrichteten Blatte ganzlich in 
Abrede geſtellt. 

Der verantwortliche Geſchaͤftsführer der „Gazette 
des Cultes“, Herr Briſſaud, iſt unter der Anſchul⸗ 
digung, in mehreren Artikeln die Religion des 
Staats und die Perfon des Königs verunglimpft 
zu haben, auf den 7. d. M. vor das hieſige Zucht⸗ 
polizei-⸗Gericht geladen worden. 

Von dem Grafen von Montlofier wird in dieſen 
Tagen eine neue Broſchüre, unter dem Titel: 
„Das Miniſterium und die Deputirten-Kammer“, 
erſcheinen. 

Der Temps meldet aus Sainte-Marie auf Ma⸗ 
dagascar vom 14. Januar Folgendes über die Fran⸗ 
zoͤſiſche Expedition gegen dieſe Juſel: „Der Krieg 
iſt aufs Neue ausgebrochen. Nach der Abfahrt 
der Fregatte „Terpſichore“ haben die Owas, wel⸗ 
che vollkommen geſchlagen zu ſeyn ſchienen, die 
Forts Foulpointe und Tamatave wieder hergeſtellt. 
Die meineidiger Weiſe von ihnen aufs Neue errich⸗ 
teten Batterien werden unſern Truppen ſtärkeren 
Widerſtand leiſten, als beim Erſtenmale. Am 12, 
Januar wurde der Kommandant von Sainte -Ma⸗ 
rie, Earayon, durch den in Tintingue, wo nur 25° 
Mann zuruͤckgelaſſen waren, befehligenden Offizier 
daß die Owas ſich ruͤſteten, dieſes 
ſchwache Detaſchement anzugreifen. Die Franzo⸗ 
ſen waren zum hartnaͤckigſten Widerſtande a 
fen, Als die „Terpſichore “ von Madagascar 
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Bourbon abfegelte, hatte fie einen Abgeordneten 
der Owas, der im Namen feiner Fhrftin den von 
dem Gouverneur von Bourbon zu ratifizirenden 
Friedens-Vertrag unterzeichnen ſollte, fo wie die 
Expeditions⸗Truppen, welche auf demſelben Schiffe 
nach Madagascar gekommen waren, am Bord, 
Kapitän Gourbeyre wird bei feiner Ruͤckkehr ſehr 
verwundert ſeyn, ein Land im Kriegs zuſtande zu 
finden, dem er den Frieden gegeben zu haben 
glaubte.“ 

Die Emigranten⸗Entſchaͤdigung iſt bis Ende 
Aprils auf 816,301,753 Fr. Capital oder 21,489,221 
Fr. Rente angewachſen. : 2 


Spaniem 


Madrid den 20. April. Die Königin hat von 
ihrem Gemahl das Luſtſchloß, Caſa de Campo ges 
nannt, mit dem dazu gehdrigen Gebiet, Gärten 
u. ſ. w., zum Geſchenk erhalten; es ſollen näch⸗ 
ſtens Italieniſche Gärtner eintreffen, um das Gan⸗ 
ze geſchmackvoll einzurichten. 

Se. Majeftät der König hatte geſtern wieder einen 
Anfall von Gicht und zwar an der rechten Hand. 

Die heutige Zeitung enthält eine Reihe von Gluͤck— 
wuͤnſchungsſchreiben, welche verſchiedene Städte 
wegen Aufhebung der Saliſchen Erbfolge-Ordnung 
an Se. Maj. den Koͤnig erlaſſen haben. 

Die Schwangerſchaft der Königin ſoll Freitag den 
7. Mai amtlich bekannt gemacht werden. Am ge⸗ 
dachten Tage wird Madrid und Aranjuez erleuch⸗ 
tet ſeyn. 

Auf Befehl des Miniſteriums ſoll eine Zaͤhlung 
aller in Spanien anſaͤſſigen Amerikaner veranſtaltet 
werden; man bringt dieſe Maaßregel mit der fürzs 
lichen Entdeckung einer Verſchwoͤrung auf Havana 
in Verbindung. 


err rte . 


Liſſabon den 18. April. Der Span. Geſandte 
iſt aus Cintra wieder hier eingetroffen. Ein furcht⸗ 
barer Sturm und Hagelſchauer hat in Porto am 2. 
d. M. großen Schaden angerichtet. i h 

Am 11. d. find 2 Bataillone Jäger eingeſchifft 
worden. Dieſe Truppen ſind nach San Miguel 
und Madeira beſtimmt. Am 14. gingen fie unter 

Segel. Mit dem in 10 Tagen von Terceira gekom⸗ 
menen Packetboot „der 2. Februar“ find 2 Portu⸗ 
gieſen angekommen, die man am Bord eines Engl. 
Schiffes ergriffen hat. Seitdem auf Terceira eine 


Schrift zu ſammeln, und man glaubt, daß e 


Regentſchaft beſteht, iſt die Polizei ſehr wachſan 
auf diejenigen, die Portugal verlaſſen wollen. 
Die Ein nahme Portugals betrug im J. 1827 15 
Mill. Fr.; im J. 1828: 21 Mill.; 1829: 16 15 
Fr. Die Staatsſchuld beläuft ſich auf 324 Mi 
Fr. Gegenwärtig iſt man den Linientruppen * 
Sold von 7 Monaten, den in Ruheſtand verſetzten 
Offizieren ihr Gehalt von 34 Monaten, den I 
tairwittwen die Penfion ſeit 28 Monaten, den 
richtshöfen die Gehalte von 18 Monaten, den KAM 
merdamen u. ſ. w. von 15 Monaten ſchuldig . 


Großbritannien. 
London den 1. Mai. In dem heutigen Bla 
der Morning - Chronicle heißt es: „Se. Majefl r 
befinden ſich leider in einem ſehr betruͤbenden zu 
ſtande, und Aerzte, die mit der Natur der AA 
heit ſehr genau bekannt ſind, druͤcken ſich darübel 
in einer Weiſe aus, die wenig Hoffnung m 
uͤbrig laͤßt.“ i 
„Das geſtrige Hof⸗Cirkular meldet, J. Kt. H 
die Prinzeſſin Auguſta und die Herzogin von Glen 
ceſter kamen Mittags um 12 Uhr in Windſor A 
wo fie eine Unterredung mit Sr. Maj. dem KON 
hatten, und bis 4 Uhr Nachmittags verweilen 
Die Leibärzte befanden ſich während des geiteige! 
Tages bei Sr, Maj. und ſollten auch die vergl 
gene Nacht im Palaſte zubringen.“ 4 
Geſtern Nachmittags wurde im auswärtih, 
Amte ein Cabinets-Rath gehalten, dem Lu 
liche Miniſter beiwohnten, und der nahe an 
Stunden dauerte. d 
Der Herzog von Suſſer befigt in feiner Bibliothe 
ſehr viele, dem Vernehmen nach, 4000 verſchied 
Ausgaben der Bibel. Se. Koͤnigl. Hoheit hat 7 
ſich immer febr angelegen feyn laſſen, alle in de 
ſchiedenen Laͤndern erſchienenen und namentli vi | 
berühmten Gelehrten edirten Verſionen der belle 


Nbſicht des Herzogs ſei, dieſe kostbare Sammlung 
dem Trinity⸗Kollegium von Een zu binn, 
laſſen. Der Herzog gilt auch für einen ſehr geld“ 
ten Kenner der Hebraͤiſchen Sprache, und heißt m 
fogar, daß ſich Se. Königl. Hoheit ſelbſt mit ein 
neuen Verſion des Pentateuchs beſchaftigt habe. 


(Mit einer Beilage) | 


Beilage zu Pro. 38. 


der Zeitung des Großherzogſhums Wahn. 
(Vom 12. Mai 1830.) 8 5 * 


Groß brit an nie n. 
London den 2. Mai. 9 N 
iſt das Zuſtromen nach dem St. James⸗Pala⸗ 
ſte, um ſich nach dem Koͤnigl. Befinden zu erkun⸗ 


igen, außerordentlich groß geweſen. a 5 
Das Bee Bulletin enthält, daß Se. Majeſtät 
ſich vorgeſtern etwas a befunden, doch eine we⸗ 
niger gute Nacht gehabt hatten. : 
ee e über des Königs Zuftand find: 
fehr unvortheilhaft, und man mucht fidy im Grun⸗ 
de nur ſehr ſchwache Hoffnung auf deſſen Geneſung. 
„Nach beendigten Ferien wurden die Sitzungen im 
ber⸗ und Unterhauſe am 26. v. M. Abends wieder 
eröffnet. Dem Unterhauſe iſt eine große Anzahl. 
don Petitionen vorgelegt worden, worin auf eine 
Modifikation der befichenden. Geſetze über Verfaͤl⸗ 
ſchungen angetragen wird. Die Verleſung der zwei⸗ 
ten, auf die mit dieſen Geſetzen vorzunehmenden 
Aenderungen bezuglichen Bill iſt auf 14 Tage hin⸗ 
ausgeſetzt worden. Wahrſcheinlich wird man in die⸗ 
em Zwiſchenraum eine Motion machen, worin eine 
andere als die Todesſtrafe für diejenigen Falle vor: 
geſchlagen wird, wo dieſe 
des Herrn Peel erkannt werden müßte. 5 
Am 27ſten fand auf den Antrag des General⸗An⸗ 
waldes die zweite Leſung der Vill wegen Rechtsver⸗ 
waltung nach einer Debatte ſtatt. ; 
Am 28ſten bemerkte Hr. Spring Rice, daß eine 
Verbeſſerung des Geſetzes in Betreff von Ehefcheis 
dungen (hauptſaͤchlich des Verfahrens damit im 
arlamente) weſentlich nothwendig geworden. Hr. 
ume ſtimmte ihm bei und Dr. Phillimore kuͤndigte, 
faus die Regierung nicht die Sache in die Hand 
nehmen würde, eine Motion zu ſolchem Zwecke auf 
18. Mai an. a 
Am 2gften legte der General =Eolicitor die Peti⸗ 
tion des Hrn. Lewis Levi, eines Juden, vor, und ein. 
erläuterndes Geſetz zur Hebung alles Zweifels über 
de Befugniß für Juden, Land zu Lehne zu beſitzen. 
er Bittſteller erflärte dabei, er habe noch nie einen: 
Juden geſprochen, der im geringſten gewuͤnſcht haͤt⸗ 
te, in Beſitz der Waͤhler⸗Befugniß oder des Rechts 
einem Sitze im Parlamente zu gelangen. Hr. C. 
erguſon bezeugte ſowohl Erſtaunen als Unwillen, 
r, eine ſolche Einſchaltung in einer Petition 


Vorgeſtern und geſtern d 
beeintraͤchtigen. 


Strafe gemäß der Bill G 


zu ganz anderm Zwecke zu finden; es konne dieſes 
ie große, vor dem Haufe obſchwebende Frage nur 
i r Der General» Soliciter ſagte: 
Nicht er, fondern. der. Bittſteller ſei an der Einſchal⸗ 
tung ſchuld. Hr. Spring Rice ſagte: Wenn das, 
denn die Meinung des Hrn. Lewis Levi fer, fo konne 
derſelbe nichts dagegen haben, daß, wenn die bür⸗ 
Berlispen. Unſähigkeiten, von welchen feine Glau⸗ 
ensbrüder befreiet zu werden wünſchten, aufgeho⸗ 
ben wurden, er ſelbſt, der nicht ungeneigt ſich erklaͤ⸗ 
re, fie fortdauern zu ſehen, durch eine eigene Clauſel 
davon ausgeſchloſſen werde. ‘ 

Lord John Ruſſell kuͤndigte zum 7. Mai einen Anz _ 
trag auf einen Ausſchuß des ganzen Hauſes zur Cr= 
waͤgung wegen einer Parlaments⸗Reform an. 

Der lange Vortrag des Hrn. Brougham über 
Rechts⸗Reformen, der mit dem größten. Beifalle 
aufgenommen ward, endigte mit dem Antrage auf 
Einbringung einer Bill zur Errichtung ortlicher Ges 
richtsbeboͤrden in gewiſſen Diſtrikten Englands. Er 
zog ſich das höchite Lob des General⸗Anwaldes zu, 
und Hr. Peel ſprach ſeine Freude daruber aus, einen 
zenoſſen, wie der geehrte und gelehrte Herr fer, für 
ſeine Arbeiten in dieſer Art zu erhalten. —Die Limes 
aber meinen, „daß die fehr bedeutende Mehrung des 
miniſteriellen Patronats und der Staats⸗Aus gabe, 
welche der Plan des Hrn. Brougham mit ſich fuͤhre, 
F machen werde, demſelben zuzuſtim⸗ 
men.“ 


— re 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Neue Breslauer Zeitung enthält folgendes: 
„Der Redacteur dieſer Zeuung ſchreibt aus Berlin: 
Der Unmuth über die heilloſen Umtriebe eines obſcu⸗ 
rantiſchen Fanatismus iſt hier bei allen Beſſergeſinn⸗ 
ten ſo allgemein und ſo lebendig, als er es zu ſeyn 
verdient. Namentlich hat die wahrhaft empdrende 
fanakiſche Abhandlung uber den „„Briefwechſel 
zwiſchen Schiller und Gothe, ““ welche die 
hieſige evangeliſche Kirchenzeitung (Nr. 10, 11 und 
12 d. J.) enthalt, alle Gegner gehäſſiger und frech 
verdammender Froͤmmelei in den Horuſſch gebracht. 
Der hieſige Geſellſchafter vom 3. Mai (Nr. 72.) 
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enthält gegen den Unfinn jener verfeßernden Ab⸗ 
handlung einen ſehr leſenswerthen Artikel. Es iſt 


recht und nöthig, daß jener demuͤthig thuende und, 


doch innerlich ſo hochmuͤthige Pietismus, der von 
ächter Frömmigkeit fo fern iſt, als der Himmel von 
der Erde, aus feinen Schlupfwinkeln herausgetrie— 
ben und niedergefämpft werde von Allen, denen 
dazu die Krafte und die Waffen gegönnt find.“ 


In Breslau hat man ein anonymes Schreiben an 
die Polizei mit beigelegten 30 Rthra, gefunden. Der 
Schreiber giebt darin an, daß er fruͤher ein Dieb 
geweſen und mehrere Sachen im Betrag von etwa 
45 Rthlrn. geſtohlen habe. Er empfiade die bitter⸗ 
ſte Reue uber feine Unthaten, und habe durch Er⸗ 
ſparoiß die beifolgenden 30 Rthlr. zufanımenges 
bracht, mit welchen er die (namentlich aufgeführten) 
von ihm beftohlenen Perſonen zu entſchaͤdigen bitte. 


In Koln ſtürzte den 28. April Abends gegen 11 
Uhr in Folge des heftigen Orkans vom 20. April 
der in der Ausbeſſerung ſich befindende Hauptthurm 
der Kirche des h. Kunibert unter graͤßlichem Kra— 
chen plotzlich zuſammen. Kein Menſch iſt dabei 
umgekommen, was man dem Gluͤcke verdankt, daß 
dieſer Unfall ſich in der Nacht ereignete, da des 
Tages hindurch der Platz vor der Kirche der Zus 
gend haͤufig als Spielplatz dient, und waͤhrend der 
Uebungen des Militaͤrs auf demſelben, die durch, 
dieſen Sturz ebenfalls zertruͤmmerte Halle nie von 
Meuſchen leer war. f 


Aus Leipzig meldet man vom 1. Mai. Ein Drit- 
theil der Meſſe iſt nunmehr voruͤber, und man wär: 
de unrecht thun, wenn man ſie nicht loben wollte. 
Der Zuſammenfluß von Menſchen aus einer Menge 
Länder iſt groß; beſonders zahlreich find die Wala— 
chen, Raitzen, Griechen, Armenier, Juden aus der 
Moldau, Walachei, Siebenbürgen, Tiflis u. ſ. w. 
Auch Suͤdamerika hat uns Gaͤſte zugeſchickt. In 
Pelzwerk iſt der Abſatz ſo groß geweſen, daß wenig 
mehr vorhanden ſeyn wird. Ordinaͤre Tücher waren 
in wenig Tagen mit höhern Preiſen, als bisher, ver 
kauft, und in feinen Tuͤchern ſind ebenfalls gute Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht worden. Leder iſt mit 3 Thlrn. und 
mehr Steigerung im Preiſe verkauft worden und hat 
vielen Abſatz gefunden. Seidenwaaren finden ebens 
falls, fo wie Muffeline, viele Käufer, und da bisher 
die Meſſe gutes Wetter beguͤnſtigt hat, fo iſt auch 
im Einzelnen viel verkauft worden. 


In Augsburg verſuchte ein Offizier eine reiche und 


ſchone Bankierstochter zu entführen. Dieſes Liebe 
wagniß wurde aber, da die beiden Liebenden ſchon 
an ._ Reiſewagen ſich befanden, entdeckt um 
vereitelt. - 


Chineſiſche Zeitung. 


Den Namen des regierenden Kaiſers kennt mal 
in Chiga nicht während feines Lebens; wußte ihn 


Jemand und würde ihn ausſprechen oder ſchreiben, 


fo gälte dies für ein Majeſtaͤts⸗ Verbrechen. Bei 


dem Antritte feiner Regierung giebt jeder Kalſer jei? 
ner RegiesungssPeriode, einen Namen, und nach 


! 
| 
| 


dieſem werden die Jahre berechnet; wir Europhet 


gebrauchen dieſe Namen der Regierungs-Periode I 
als wenn es die Eigennamen der Kaiſer wären, e 
hat aber nie einen Kaiſer Kang⸗hi oder Kien- lan 
gegeben. Der jetzt regierende Kaiſer von China DE 
ſtieg den Thron am 2. September 1820. und nanu 
te alsbald feine Regierungs-Periode Tao kuall 
(Licht der Vernunft), wonach alsdann alle Akten“ 
ſtäcke im ganzen Reiche datirt werden; z. B. mie 


die Zeitung vom 25. Febr. 1823. % Jahre 5 Monde | 


te und 25 Tage in der Periode Kao⸗kuang.“ Nach 
dem Datum folgt ein Jnder uͤber den Inhalt DE 


Zeitung; die Zeitung felbft hat aber weder einen 124 


lumnentitel noch Seitenzahlen. Die Zeitun 
ſcheint täglich zu Pekin, und in den en en wil 
derjenige Theil nachgedruckt, der ſie ſpezie interel® 
firt. Die Benenung „Amts- oder Regierung 
Blatt“ würde dem Inhalte viel entſprechender fehl, 
als der Name Zeitung. Es erſcheinen hier alle Be 
richte der Provinzial- und Central-Beamten fan 
den darauf erfolgten Entſchließungen des Kaiſers, eb 
werden ganz beſondere Vorfälle u. ſ. w. auf, ezaͤhlt, 
nie geſchieht aber der Vorfälle in andern Reichen 
Erwaͤhnung. Einen unrichtigen Bericht, einen er! 
founenen Vorfall, oder auch nur eine eigene Bemek! 
kung ohne Allerhöͤchſte Erlaubniß in dieſe Zeitung 
einruͤcken zu laſſen, koſtet das Leben. 


— ' | 


Stadt. Theater. 


Donnerſtag den 13. Mai zum sten und legtenmolt 
vor Johanni: Oberon, König der Elfen. 


Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten, nach dem Eng? 


liſchen von Th. Hell, Muſik von K. M. o. Webel, 
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Todes ⸗ Anzeige. i 
Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige ich mei⸗ 
nen Verwandten und Freunden den Tod meines 
hemannes, des Kaufmanns Carl Schirach, 
lerdurch ergebenſt an. Ein Schlagfluß endete 
Plöglich am 29. vor. Monafs fein theures Leben 
un Soften Lebensjahre. Sieben unmuͤndige Kin⸗ 
er beweinen den beſten Vater und ich den liebes 
vollſten Gatten. 121 
Das von dem Verewigten geführte Handlungs⸗ 
Geſchaͤft wird unverändert fortgeſetzt, und behalte 
ich mir vor, durch Circulair⸗Schreiben in Kurzem 
den reſp. Geſchaͤfts⸗Freunden die noͤthige Anzeige 
zu widmen. int. 9920 
Bromberg den 1. Mai 1830. 
Emilie Schirach, 
geb. Werckmeiſter. 


Bekanntmachung. 

„Das zum Kduigl. Domainen-Amt Neudorf gehd⸗ 
rige, im Birnbaumer Kreiſe, 5 Meilen von Birn— 
baum und 2 Meilen von Meſeritz entfernt belegene 

zorwerk Falkenwalde ſoll, nachdem es mit den 

andereien der dortigen Gemeinde ſeparirt und auſ— 
ſer aller Gemeinſchaft geſetzt iſt, mit den Königl. 

Saat ⸗Juventarien und allen dazu gehörigen Ges 
baͤuden, in dem auf den 7ten Juni d. J. Vors 
mittags um 10 Uhr in dem Koͤnigl. Amtshauſe zu 
Neudorf angeſetzten Termine meiſtbietend veräußert 
werden. 

Das Vorwerk enthaͤlt in ſeiner neuen Lage, nach 
der im Licitations-Termin vorzulegenden Separa— 
klons- Karte und nach dem Einthellungs-Regiſter 
vom Jahre 1829: 

54 M. 92 UR. Acker III. Klaſſe a., 


179 58 dto. III. dto. b., 
99 ͤ 80 - dto. IV. dto. a., 
93 „ 79 do. V. dto., 
4 s 147 s _bto.. VI. dto., 

= 40 = dto. VII. dto., 


Überhaupt 458 M. 136 IR. Acker. 

9 as durch die Licitation zu ſteigernde Minimum 
1 Verkaufs⸗Preiſes beträgt 2960 Rthlr., die uns 

abldsliche Grundſteuer jahrlich 27 Rthlr. 

be das Kaufgeld muß zur Hälfte vor der Uebergabe 

Jago werden, zur andern Halfte muß es binnen 
ahresfriſt nebſt 5 Prozent Zinſen von Johannis 


1830 bezahlt werden. — Als Kaution für das Meiſt⸗ 
gebot müffen 500 Rthlr. in baarem Gelde oder in 
Staatsſchuldſcheinen im Licitations-Termine depo— 
nirt werden. g 

Der Zuſchlag erfolgt ſpaͤteſtens 14 Tage nach 
dem Termin, bis wohin der Meiſtbietendbleibende 
an ſein Gebot gebunden iſt. | 

Die näheren Verkaufsbedingungen konnen vom 
24. Mai c. ab bei dem Amte Neudorf, bei der Kreide 
Kaffe zu Birnbaum und in unſerer Regiſtratur ine 
nerhalb der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Pofen den 24. April 1830. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 


Vekanntmachung. 

Die Jagd auf den zur kuͤnftigen General: Pacht 
Schwerſenz gehörigen Feldmarken Schwerſenz, Neu⸗ 
dorf, Zalaſzewo, Garby, Zieliniec und Jaſin ſoll 
von Johanni 1830 ab, auf 6 Jahre meifibietend 
verpachtet werden, und iſt dazu auf 

den 21ſten Juni c. Vormittags 
8 10 Uhr 
ein Termin in dem kleinen Seſſionszimmer der une 
terzeichneten Regierung vor dem Herrn Regierungs— 
und Forſt⸗Referendarius v. Schutz anberaumt wor⸗ 
den. n \ 
Die Kicitafiond= Bedingungen werden in dem 
Termine vorgelegt werden, und fordern wir quali⸗ 
fizirte Pachtluſtige auf, in gedachtem Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag beim angemeſſenen Meiſtgebot zu gewärtis 
en. 

Poſen den 23. April 1830. 

Königliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten, 


Bekanntmachung. 

„Die zur diesjährigen Uebung der Eskadron des 
dieſſeitigen Landwehr⸗Bataillons von der Stadt zu 
geſtellenden 24 Pferde, werden im Wege einer Xie 
citation an den Mindeſtbietenden ausgethan wer⸗ 


den. 
Hiezu iſt der Lieitations⸗Termin auf den ızten 
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l. am. des Vormittags in dem hieſigen rath⸗ 

haͤuslichen Seſſionsſaale anberaumt. . 
Entrepriſe-Unternehmer werden hiezu eingeladen. 
Die Licitations Bedingungen liegen zur Einſicht 


bereit. x 
Pofen den 7. Mai 1830. f 
: i Der Ober- Bürgermeifter, 


—— nn 


Bekanntmachung. 


Da in dem am 22ſten Septb. v. J. ange⸗ 


ſtandenen Termine fuͤr die ſogenannten Bocianker 
und Graffower Wieſen kein annehmbares Gebot 
offerirt ward, fo werden ſolche am taten Mai 
c. Vormittags um 21 Uhr im Magiſtrats⸗ 
Seſſtons Zimmer nochmals zur Pacht ausgeboten. 

Die Herren Licitanten werden hierdurch eingela⸗ 
den, verſehen mit einer Kaution von 50 Rthlrn. zu 
erſcheinen und ihre Gebote zu verlautbaren und hat 
der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Poſen den 20. April 1830. 5 

Der Ober-VBuͤrgermeiſter. 


— 


— 


i Bekanntmachung. 11 
Für die durch die diesjährige Ueberſchwemmung 
der Warthe beſchaͤdigten Einwohner der Stadt Pos 
fen, ſind nachſtehende Unterſtuͤtzungsſummen ein: 
gegangen; i 
) der Ertrag der am voten April c. Statt gefun⸗ 
denen Kirchenmuſik nach Abzug der Koſten 
mit 22 2 „ 8 2 160 Rtlr. 18 ſgr. — pf. 
b) durch einen Ungenann⸗ 


ten 2 Frd'or. oder . II = 10 — 
c) durch eine Sammlung 
im hieſigen Caſino incl. 

1 Friedrichsd' or. 29 Ta 6 


d) der Ertrag des am 7. d. 
durch die Muſikchdͤre der 
hieſigen Hochloͤblichen 
Jnfanterie⸗Regimenter 
veranſtalteten Konzerts 
nach Abzug der Koſten 
5 mit JJ r 15 3 


zuſammen . 313 Rtlr. 20 fgr. 6 pf. 


Diese 313 Rthlr. 20 ſgr. 6 pf. find durch ein das 
zu beſtimmtes Comié nach genauer Prüfung des 


Beduͤrfniſſes, unter 44 Familien, welche durch di 
Waſſernoth gelitten haben, in der Art vertheilt, daß: 
BER 3 Here. for. v 
Z jede 15 Rtlr. erhalten haben, macht 45.— 
17 10 =: 2 2 2 170. — 


1 Familie 9 Rtlr. = hat, = oz 
1 n | 2 2 8.— 
1 = 6 „ A2 oſgr. pf. 5 6. 20. 6. 
5 jede 6 Rtlr. erhalten haben, = 30.— 
2 „ 5 . ja 2 „ 10. 
3 . Az 2 = 5 12, =” 
3 2 5 2 9. — 
6 N * 2 * 2 12.— 
22 1 1198 2 2 2.— 


ECC 2 7 
mithin erhalten .. 313. 20. 6 


Wir danken allen denen, welche dazu mitgewirkt 
haben, daß wir dieſe Unterſtützungen haben genäht 
ren koͤnnen. a 

Poſen den 8. Mai 1330, 

Das Stadt⸗Armen⸗ Direktorium, 


— — 


44 Samilen haben 


Bekanntmachung. 

Das in der Stadt Xions sub Nro. 65. belege 
ne, dem Johann Gottfried Henſelmann ge 
hoͤrige, aus einem Wohnhauſe, Stalle, Hofraume 
und einem Garten beſtehende Grundſtuͤck, wozu no 
eine Windmühle gehort, und elches alles auf 668 
Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt A „ ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft 
werden. 

Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Termin auf 
den ten Juli c. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Noͤtel in men Ge⸗ 
richts lokale angeſetzt, zu welchem Zahlungs: und Be⸗ 
ſitzfahige hierdurch eingeladen werden, mit dem Be⸗ 
merken, daß, wenn keine geſetzlichen Hinderniſſe ein? 
5561 für den Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen 

ſoll, 


„Die Taxe dieſes Grundſtücks kann in unſerer Re⸗ 


giſtratur eingeſehen werden. 4 
Pofen den 14. Mur 1830. 3 
Koͤnigl. Preuß. Lan dgericht. 


* 


a Subhaſtations Patent. 2 a 
Eingetretener Hinderniſſe wegen ſind die, anf 
7ten Januar 1828 in nothwendiger Subhaſtatlon 


unterm 


2 


zum öffentlichen Verkauf ausgebotenen, im Krdbe⸗ 
ner Kreiſe belegenen, und auf 107,508 Rthlr. 17 
gr. 8 pf. geſchätzten Guter: i 
) Stwolno mit den Dörfern Zielonawies, Wy⸗ 
duwy oder Przykaly und Siekorzyno, 
b) Choyno erſten Antheils, 5 
c) Cboyno zweiten Antheils, nebſt den Dörfern 
35 Kabeczki und einem Antheile des Dor— 
es Zawady, Gil 
d) Podborowo, 
cht veräußert worden. i 5 
Jetzt ſicht zur Fortſetzung der Subhaſtation ein 
nochmaliger Termin auf f 
den 18ten Auguſt ., 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Kutzner Mor⸗ 
gens um 9 Uhr in unſerm Inſtruktiouszunmer hie⸗ 
ſelbſt an, wovon wir beſitfaͤhige Käufer mit dem 
emerken benachrichtigen, daß in dieſem Termine 
der Zuſchlag erfolgen und auf die etwa nachher ein— 
ommenden Gebote nicht weiter geachtet werden 
ſoll, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. f 
Uebrigens ſteht bis 4 Wochen vor dieſem Termi⸗ 
ne einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme 
der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
„Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
ur eingeſehen werden. 
Frauſtadt den 1. April 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — 


Verpachtung. ! 
Das im Pleſchner Kreiſe belegene Gut Jank ow 
ſoll auf den Antrag der Gläubiger von Johanni c. 
auf drei hintereinander folgende Jahre Öffentlich 
deu Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir ha⸗ 
en zu dieſem Behufe einen Bietungs⸗Termin auf 
en Tten Juni c. a. Vormittags 


um 9 Uhr, c 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Hen⸗ 
09 anberaumt, zu welchem wir kautionsfähige 
darchtluſtige mit dem Bemerken hierdurch vorladen, 
30 ſchon im Licitations⸗Termin eine Caution von 
3 Rthlr. baar oder in Poſener Pfandbriefen bes 
et werden muß, ohne welche Niemand zum Bie⸗ 
—— zugelaſſen werden kann. Die Pachtbedingun⸗ 


an 
b 


55 konnen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
en. 13 ie) un 


en werd 
Krotoſchin den 29. April 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 8 


Bekanntmachung. 
Die dem Grafen von Unruh gehörige 
Aena Woyno wo nebſt Zubehör, Bomſter 
Kreiſes, ſoll dem Antrage der Realgläubiger ges 
maß auf 3 Jahre, von Johanni cur. ab, öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
azu iſt ein Termin auf 3 
den 26ſten Mai cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Jonas hier 
angeſetzt, zu dem wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß vor Abgabe des Gebots 
eine Caution von 500 Rthlr. erlegt, für die Pacht 
ſelbſt aber eine Sicherheit von 3000 Kthlr. in 
Staatspapieren beſtellt werden muß. 
Die uͤbrigen Bedingungen koͤnnen in unferer 
Regiſtratur eingefehen werden. un 
Meſerit den 11. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das im Adelnauer Kreiſe belegene, den An⸗ 
dreas v. Grabins kiſchen Erben zugehoͤrig ge⸗ 
weſene Gut Ociz2, welches nach der erichtlichen 
Taxe auf 29,403 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. ewuͤrdigt 
worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glzobiger 
Schulden halber oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 


Wir 11 zu dieſem Behufe die Vietungs⸗Ter⸗ 
ten Anguſt a. c., 


mine auf 

den 7 

den sten November a, 605 
und der letzte peremtoriſche Termin auf 

den 8ten Februar 1831, 

Vormittags um 9 Uhr 5 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts ⸗Rath 
v. Baranowsli anberaumt, zu welchem wir beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Käufer mit dem Belfügen hier⸗ 


durch vorladen, daß es einem jeden freiſteht, bis. 


4 Wochen vor dem letzten Termine uns die etwa 

= ame der Taxe vorgefallenen Mängel an⸗ 
uzeigen. 45 155 
Zugleich werden nachſtehende, ihrem Wohnorte 
nach Eh deen iz 45 f n N 
1) der Valentin v. Zaborowsk lj; 
2) die Alexandra v. Nowowieyska 5 
3) der Matheus v. Milewski; 
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4) die Geſchwiſter Mathias, Franz und Agnes 
Bobrowski; 
5) die Probſt Jakob Kupayskiſchen Erben; 
6) die Erben der Thekla v. Bkociſzewska; 
7) der Matheus v. Blociſzewski, 
denen wir einen Aſſiſtenten ex officio in der Per⸗ 
fon des Juſtiz-Commiſſions⸗Rathes Pilaski zu⸗ 
eordnet haben, hierdurch aufgefordert, in dieſem 
ermine ihre Rechte wahrzunehmen, widrigenfalls 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf— 
geldes die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck 
a rs des Zuftruments bedarf, verfügt wers 
en ſoll. 
Krotoſchin den 22. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— m. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 
21ſten November 1826 zu Polanowice verſtorbenen 
Paͤchters Michael Biatoblocki, werden hier— 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf W 

den 26ſten Auguſt 1830, 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer vor dem Herrn 
Landgerichts⸗Auskultator v. Laskowski angeſetzten 
Termine perſdnlich oder ſchriftlich zu melden, wis 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß, wenn ſich 
Niemand meldet, dem Fiscus der Nachlaß als ein 
herrenloſes Gut zugeſprochen werden wird, 

Bromberg den 8. Oktober 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung, 
Der Hauptman außer Dienſten Ludwig von 


Zerboni di Spoſetti, und Yu verlobte Braut, 


die unverehelichte Henriette Goͤtz zu Kaliſchkowice 
Kaliskie haben mittelſt Erklärung vom heutigen 
Tage für die Dauer ihrer einzugehenden Ehe die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. e 

0 20. Februar 1830. E A 
dnigh Preuß, Friedens Gericht. 


Bekanntmachung. aud 
Von dem Ackerwirth Michael Linerte 
Welua und der Dorothea Radke verwiktw ar 
Johann Hoppe aus Kwaſuty ift am 30. 3000 
d. J. durch einen gerichtlich aufgenommenen des 
gelöbniß= Vertrag jede Guͤtergemeinſchaft und 
Erwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit zur 
meinen Kenntaiß gebracht wird. f 
Wegrowiec den Ir, Januar 1830. h 
Königl. Preuß. Friedens⸗Getich 
g — 
a Ediktal⸗Citation. Sl 
Bei dem Herrn Grafen v. Szembek in S, 
mianice iſt am 18. Februar 1825 ein Mehrbeſtal 


von 98 Quart Branntwein gegen das Conto 


mittelt worden. * 
In der dieſerhalb gegen ſeinen Wirenfehaftt 

Verwalter Caſimir Kobylecki und Gero 

eingeleiteten Unterſuchung habe ich zur Einla is 

und Antwort auf die Beſchuldigung einen Ter 
auf den 28 ſten September d. 

3 um 9 Uhr Vormittags 

in dem hieſigen Königl. Landgerichts = Lokal ange; 

ſetzt, und lade zu demſelben den Caſimir Koby⸗ 

lecki, deſſen jetziger Aufenthalsort nicht aufgefu 

den werden konnte, hierdurch oͤffentlich mit der 


Auflage vor, ſich zur Ausführung feiner Daene 


und zu beſtimmter Anzeige der über feine Ver 
digungsgruͤnde etwa vorhandenen Beweismittel 0 
faßt zu halten, auch dieſe Beweismittel, inſofern IF 
bige in Urkunden beſtehen, ſofort mit zur de 
zu bringen. Im Fall ſeines Ausbleibens würd 


er der That in Contumaciam für geftändig erg * 


tet, das Recht der ſchriftlichen Vertheidigung be f 
lieren und demnächft gegen ihn nach H. 111. de 
Zollgeſetzes vom 26. Mai 1818 erkannt wer 
Krotoſchin den 6. Maͤrz 1830. 
Der Unterſuchungs⸗Richter⸗ 
Im Auftrage: Poraws ki. 


Pr ö 5 r, gn d tion in 
ur öffentlichen Verpachtung der Propina 
der Stadt Rakwitz und den — gehdrigen Dörte 
auf die drei folgenden Jahre, von Johanni & 
bis dahin 1833, habe ich im Auftrage des hit an 
Königlichen Landgerichts einen Bietungs⸗Termin 
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den 15ten Juni cur Vormittags 

l um 8 Uhr, 
3 Schloſſe zu Rakwitz angeſetzt, wovon ich Pacht⸗ 
lebhaber mit der Aufforderung, ihre Gebote zur 
bedachten Zeit und an dem erwahnten Orte vor mir 
bzugeben, und mit dem Bemerken in Kenntniß 
iche, daß die Pachtbedingungen bei dem Herrn Zus 

l Commiſſarſus Mittelftädt und bei mir hieſelbſt 
zu jeder Zeit eingeſehen werden können und daß der 
Meiſtbiekende die Uebergabe zu gewaͤrtigen habe. 

Frauſtadt den 7. April 1830. 

Koͤniglicher Landgerichts-Rath 
W̃ o ld . 
ä —ßb—v— — ¼—— 
Publican dum. 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗Gerichts 
werde ich am 17. Juni c. Nachmittags 3 Uhr 
zwei Schulſitze in der hieſigen Judenſchule, und 
zwar den sub Nro 72. in der Mannsſchule und 
den sub Nro. 13. in der großen Frauenſchule, ge⸗ 
gen baare Bezahlung oͤffentlich meiſtbietend verkau⸗ 


en. 
Poſen den 6. Mai 1830. 
Der Land⸗Gerichts-Referendarius 
Naumann. 
Wer gründlichen und billigen Unterricht in der 


franzöſiſchen Sprache und Muſik verlangt, kann 
das Nähere erfahren bei Hrn. Didelot Nro, gr, 


— — — —— —wmY 


Das Dorf Chartowo iſt bereits verpachtet. 
Carl Siegd. Grätz. 
Poſen, Markt Nro. 97. 


— — — Em RARERERIEEEE 


andlungs⸗ Anzeige. * 
Den beiten Transport extra fhönen frifcdrgeräus 
cherten Rhein⸗Lachs hat mit letzter Poſt erhalten 

f N 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum ma⸗ 
chen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir di⸗ 
N te einen neuen Transport Ober⸗Ungar⸗ und To⸗ 
ayer Weine von den vorzuͤglichſten Jahrgängen, 


als: 1818, 22, 23, 24, 26, 27 erhielten, wels 
of wir hiermit unter Verſicherung billiger Preiſe 
offeriren. 
L. Bindemann & Com p., 
in Poſen am Markte Nro. 70. 


——— ꝓ—[—ͤ— — — 


Friſche ſchone Braunſchwelger Wurſt in verſchie⸗ 
dener Art erhielten ſo eben 
Bindemann & Comp., 
in Poſen am Markt Nro. 70. 


— —— —. 


. Kleeſaamen. 
Rother und weißer Kleeſaamen und Lucerne iſt ans 
gekommen bei Fr. Bielefeld. 


J — — — 
re EEE a 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 


habe ich die Ehre die ergebenſte Anzeige zu ma en 
daß ich mit dem heutigen Tage ri 2 DT 


Eine Eiſenhandlung 


neu etablirt und eröffnet habe. 


. ö Indem ich um ge 
neigten Zuſpruch bitte, 


verſpreche ich prompte 
reelle Bedienung und die billigſten Preiſe, mit dem 
gleichzeitigen Bemerken: daß ich meine Eiſenvor⸗ 
raͤthe nur aus den beſten Huͤtten beziehe. f 
Poſen den 3. Mai 1830. 
J. M. Mar cuſe, 
Waſſerſtraße Nro. 184 im Bergerſchen 
Hane 


* 2 . 


en 
$ Die neueſten Pariſer Moden, und alle da⸗ $ 
gu einfchlagende Artikel hat fo eben erhalten, $ 
Fund empfiehlt ſelbige zu den billigſten Preiſen 

$ Carl Fried. Baumann, 5 
EN | 
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Die neueſten Pariſer Moden empfing und 5 
$ empfiehlt in großer Auswahl. zu den billigſten d 
$ Preiſen. 
g V. Ty c, 


$ 
8 Breslauerſtraße Nro. 241. 


wos aaa 


a 


$. 
$ 
$ 
oo 


Neuen Parifer Damen: Put: empfing: 


J. E. Krzyzanowski. 
Poſen, Markt Nro. 391. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
6 den 6. Mai 1830. 
5 
Getreidegattungen. Be auch 
— . | 
| Zu Lande: 
Weizen 
Roggen. 
große Gerſte 


„ 


feine x 05: 


= 
Wa 
3 
* 
„ 


Hafer 
Erbſen — 2 2 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner .. 


„%% EF ! TE 


„„ ie 


Börse von Berlin. 


x 2 Preuls. Co 
Den 7. Mal, 1830. Uu Brrcleſ geld 
Staats — Schuld scheme se 4 : 1101 & 1010 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 85 105. 7 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 . . 5 1052 00 
Kürm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 101] 1400 
Neum. Inter. Scheine dto. 8 4 101K men 
Berliner Stadt- Obligationen. . 4 1023 er 
Königsberger dito: er EI 4 
Elbinger dito — 4 Ar 102% 
Danz, dito v. in T., E 394 5 
Westpreussische Pfandbriefe A. | 4 1102} 2 
dito: . dito. B. £ 110% 101 
Grossherz. Posensche Plandbrieſe , | 4 1034 1 14 
Ostpreussische de. 4 102 9 
Pommersche: dio: u... 4 106 
Kur- und Neumärkische dito 4 1065 00 
Schlesische. dito -- 4 1077 je 
Pommersche Domainen dito 3 5 104 m 
Märkische: o 5911041 90 
Östpreussische dito 5 404 1— 
Rückstands-Coup. d. Kur- u; Neumark] — 70 
Zins-Scheine der Kur- und Neumaik| & 1 77 7 
Holl. vollw. Duc aten... — 7 
Neue ier — 10 
rriedtichs dog — 4 A 
Posen den 11. Mai 1830. 
Posener Stadt-Obligationen | 4 | 100% 400; 


on. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofem | 
den. 10. Mai 1830. 


Weizen 
Roggen. 
Gerſte 
Hafer 
Buchweizen 
0 Erbfen v” 16% 
Kartoffeln. 5 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß 
Stroh 1 Schock, 4 
5 1200: tl. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 
8 N. Preuß. 


R822 


